
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 40

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^der das Brot?
$ r t m i n a l n o ö e II e ton $>aul 91 e i n t n 9 fc a u è

Unter ben nadjgefaffetten ©djrifteu
eines tarifer Sonjetfomniiffarê fanben
fid) bie folgenben, getoife redjt merftoitrbi»
gen Slufjeidjnungen.

Sott atten Ärimittafaffären, beren

glüdtidje Gcrlebigung teils meinem be»

fetjeibenen Talente, teils einem btffretdjen
^ufafl ju berbanfen loar, finb mandje nur
brudjftüdmeife gut Kenntnis ber Oeffent»
(irîjfeit gelangt. Umfo überrafdjenber mirb
für ben Sefer biefer Reiten bie fpäte Stuf

flärung eines nUjfteriöfen galtes fein, au
ben fidj bie Steueren unter meinen Sanbs»

leuten ficfjcrlid) nod) erinnern toerben.

xuu mitt bie Vorgänge, bie jenem Sto*
blem ju ©runbe lagen, fiter furj refnpi»
tulieren.

ftn ber Rue de la Seine lebte bor
ctlidjen bierjig fafjren eine Slutiquitätcn»
tjänblerin, bic bas ©efdjäft bon itjrem
berftorbenen SJÎanne geerbt unb es bant
ibrer Tiïdjtigfett ju guter Sfüte gebradjt
batte, ©ie bftegte tuenig Slnfdjlufe an au»
bere SJÎenfdjen, ftanb im Stufe eines fana-

tifdjen ©etjes unb mar ju ber 3eit, in ber

meine ©efdjidjte firfj abfpieft, bereits eine

tjodjbetagtc grau.
Gcincs SJtorgetts bernafjm cin in ber

Seäfjc bes ©efdjäftes poftierter Sofijeiin»
fpeftor einen berjmeifelten ©djrei, ber

au§ einer meibtidjen Äefjle unb aus bem

Saben ber SJcabamc Standjc" ut fommen
fdjien. Slls ber ©djufunanu jugfeiefj ntit
einigen ftausbemofjnern uub Saffattten in
bas (^efdjäft einbringen motttc, jeigte fidj
bte äufeerc eiferne Türe, tjinter ber fictj

nodj eine ©lastüte befanb, bau innen ber

fbertt, fo bafj es beut tjerbeigetjolten
©djloffer erft nacb gerannter ftdt gelang,
ben fteefenbett ©djlüffel ut entfernen uub

feine Tictrictje iu gunftioit ut fetjen.

ftetyt betrat ber ^nfbettor ben feufter»
(ofen Staum. ftm ©djein einer Keinen Se

troffampe bot fid) ifjnt ein fdrredtidjes
SBilb. ©ie Sitte tag rüdtings jmifdjen um*
geftürjten Äunftgegenftänben am Saben
unb mar fidjtlidj tot. Ter afëfiolb eitttref »

fenbe Slrjt bermodjte eine cigeutlidjc Set

munbung nietjt fcftjuftcllen unb man fjätte
anneljmen müffen, bafe bic bejatjrte ©ante
einfadj einem fterjfcfjfag jum Opfer
gefaffeu toäre, toenn nidjt bie bieten nmge»
morfenen ©effet unb ©teffagen, ftofjfäu»
ten nnb Staffeleien, fotoie bie jerbrodjenen
Safen, ©pieget unb Stafjmengläfer bic

SJÎutmafeung nad) ganj anberer Stiriitung
geteuft fjaben mürbe.

Sfud) id), ber idj mit ber Orbrc, mid)
bes Sroblems anjunefjmen, menige SJÎi»

nuten nadj bem Einbringen bes ©djfoffers
auf beut ©cfjauptatj erfdjien, mufete ju
bem ©djlufe fommen, bafe ba ein Äampf
ftattgefunben unb bic ©tetftn traft bes

SJÎangels an förpcrtideii ©puren bas

Opfer eines SJÎorbanfdjfages gemorben fei.

Ta ber Saben btofe beu einzigen Slusgang
aufmies, ber nadj ber ©trafee füfjrte unb

feit bem Qcttönett bes ©djreies bon ber»

täfeliäjen 3eugen im Sluge betjalten toor»
ben mar, fo mufete fidj ber SJÎôrber jtoei»

fettos nod) im Innern bes Staumcs ber»

ftedt fjaften. Tenn, mas bic grage nad)

Red Star Line
1 Aktiengesellschaft

S. S. Belgenland

KAISER & CIE, BASEL
ScHlffsblllette nach allen Weltteilen

Red Star Line

S.S. Belgenland

3x3
Minuten im Tag benutzen
und mit Trybol die Zähne putzen.

selten a£t aus
Das schadetJhnen in Gesellschaft u. Beruf
Unser seit 50 Jahren bewahrtesExlepäng.
gibt dem Haar- die Jugendfarbe Nieder
Garantiert unscftaaYu^,Vi^6r^rßg.
Beim Coiffeur, in Apotheke u.ûrogerie erhältlich
Verlangen Sie den interessanten Prospekt N

CUMULUS"
(part Strom und Geld

F RT SAl/TfR A. G BASEL

Seber
welker ben

hebelfpalter
abonniert, ift für
ben £obe§= nnb
SntmltbitàtêfaE

gegen Unfall
üerfia^ert

(9W()ereë fîetje te^te «Seite.)

Herren
diegeistigarbeiten
finden Erholung und Entspannung bei
einem Pfeifchen mit dem beliebten Tabak

USA
Marke Eléphant. Blau-mild, SO gr. SO Cts.;
Rot-leicht, So gr. 40 Cts.

Tabakfabrik F. Schürdt S} Co., Solothurn.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1926 Nr. 40

5

Mer ah äas krot?
K r i m i n a l n o v e l l e von Paul Reininghaus

Unter den nachgelassenen Schriften
eines Pariser Polizeikommissärs fanden
sich die folgenden, gewiß recht merkwiirdi-
gen Aufzeichnungen.

Von allen Kriminalaffären, deren

glückliche Erledigung teils meinem
bescheidenen Talente, teils einem hilfreichen
Unfall zu verdanken war, sind manche nur
bruchstückweise zur Kenntnis der Oeffent-
lichkeit gelangt. Umso überraschender wird
für den Leser dieser Zeilen die späte Ans
klärn ng eiucs mysteriösen Falles seiu, an
den sich die Aelteren unter meinen Lands-
lcuten sicherlich noch erinnern werden.

^ch will die Vorgänge, die jenew Problew

zu Grunde lagen, hier kurz
rekapitulieren.

In der Külz cks Ig, LcziriG lebte vor
etlichen vierzig Iahren einc Antiquitäten-
Händlerin, die das Geschäft von ihrcm
verstorbenen Manne geerbt und es dank

ihrer Tüchtigkeit zu guter Blüte gebracht
hatte. Sie Pflegte wenig Anschluß au
andere Menschen, stand in? Rnfe eines fana¬

tischen Geizes und war zu der Zeit, in der

meine Geschichte sich abspielt, bereits eine

hochbetagtc Fran.
Eines Morgens vernähn? eil? in dcr

Nähe des Geschäftes Postierter Polizeiinspektor

einen verzweifelten Schrei, der

aus einer weiblichen Kehle nnd aus den?

Laden der Madame Blanche" zu kommen
schien. Als der Schntzmann zugleich mit
einigen Hausbewohner?? und Passanten in
das Geschäft eindringen wollte, zeigte sich

die äußere eiserne Türe, hinter der sich

noch eine Glastiirc befand, von innen ver
sperrt, so daß cs dcu? herbeigeholten
Schlosser erst nach geraumer Zeit gelang,
den steckenden Schlüssel zn entferne» und
seine Tietriche i» Fnnktio» zu setze??.

Jetzt betrat dcr Inspektor den fensterlosen

Raum. Jn? Schein einer kleinen Pe

trollampe bot sich ihm eil? schreckliches

Bild. Die Alte lag rücklings zwischen

umgestürzten Kuustgegenständcn am Bode»
nnd war sichtlich tot. Ter alsbald eintreffende

Arzt vermochte eine eigentliche Bcr

wnnd»»g »icht festzustellen uud man hätte
annehmen müssen, daß die bejahrte Damc
einfach einem Herzschlag zum Opfer
gefallet? wäre, wcuu uicht die vielen
umgeworfenen Sessel uud Stellagen, Holzsäulen

und Staffeleien, sowie die zerbrochenen

Vasen, Spiegel nnd Rahmengläser die

Mutmaßnng nach ganz anderer Richtuug
gelenkt habei? würdc.

Auch ich, der ich mit der Ordre, mich
des Probleins auzuuchmen, wenige
Minuten nach den? Eindringen des Schlossers

auf dem Schauplatz erschien, mußte zn
dem Schluß kommen, daß da ein Kampf
stattgefunden nnd die Greisin trotz des

Mangels an körperlichen Spuren das

Opfer eines Mordanschlages geworden sei.

Da der Laden bloß den einzigen Ausgang
aufwies, dcr nach der Straße führte uud

seit de»? Ertönen des Schreies von
verläßlichen Zellgei? im Ange behalten worden

war, so mnßte sich der Mörder
zweifellos noch im Fnuern dcs Raumes
versteckt halte». Te»», was dic Frage »ach
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